
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bericht 
 

zum Projekt 
 

Fit und G´sund durchs Leben (Teil 2) 
 

vom 11. Juli bis 18. Oktober 2009 in Lembach, Linz und Liebenau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einleitung: 
 

Der zweite Teil des Projektes „Fit und G´sund durchs Leben“ gliederte sich wie der erste im Jahr 2008 
eben-falls wieder in drei Einzelprojekte, die in Dimbach, Linz und Liebenau abgewickelt wurden. 
 

Bei „Stadt trifft Land“  wurde den Jugendlichen aus der Stadt die regionale Heimat in der globali-
sierten Welt und im vereinten Europa nähergebracht. Als Projektstandort wurde bewusst ein Bauernhof 
im Mühlviertel gewählt, um so vor Ort einen direkten Einblick in die landwirtschaftlichen Tätigkeiten 
und Informationen über die geänderten Rahmenbedingungen sowie deren Auswirkungen seit dem EU-
Beitritt zu bekommen. Ein Erfahrungsaustausch mit den Kindern der Volkstanzgruppe Dimbach stand 
dabei ebenfalls auf dem Programm. 
 

Im Zuge der „Altstädter  Akademie“  wurde den Linzer Vereinskindern der nähere Sinn des Trachten- 
und Brauchtumswesens sowie die Wichtigkeit dieses im „Europa der Regionen“ erläutert. 



Beim Teilprojekt „Zurück zur Natur“  wurde Liebenau, der höchstgelegenen Gemeinde Oberöster-
reichs ein Besuch abgestattet. Ziel dieses Projektes war die Erkundung des Tannermoores mit einer 
sachkundigen Führung und ein Blick in die Welt der Natur- und Heilkräuter. Unter dem Motto „Weg 
von der Chemie - hin zu natürlichen Heilkräutern“ sollte den Kindern der richtige Zugang zu Heil-
mitteln bzw. Kräutern eröffnet werden. 
 
„Stadt trifft Land“ 
 

Unter dem Titel „Stadt trifft Land“ organisierten Obmannstellvertreter Alfred Läpple und Vereins-
jugendreferentin Petra Ahrer abermals eine interessante Wochenendaktion für alle Jugendlichen des 
Vereines und des Verbandes Linz. Reiseziel der Aktion am 11. und 12. Juli 2008 war Dimbach, wo 
Gastgeber Bürgermeister Josef Wiesinger am späten Vormittag schon auf seine Gäste wartete. 
Da Selbstversorgung im Heustadel angesagt war, machten sich gleich nach der Ankunft einige Jugend-
liche und Betreuer nach Pabneukirchen auf, um für das leibliche Wohl einzukaufen. 
 

Nach dem Mittagessen begaben sich alle auf 
einen Rundgang in die nähere Umgebung des 
Hofes von Bürgermeister Wiesinger. Anhand 
der Felder erklärte er uns die verschiedensten 
Getreidesorten und welche Bewandtnis es mit 
den verschiedensten Gräsern und Kleesorten 
hat. Weiters erklärte er uns die verschiedensten 
Auflagen - sein Hof liegt im Bergbauerngebiet 
III - die er seit dem EU-Beitritt beachten muss. 
Auch eine Vielzahl an Vorschriften und Erläs-
sen kamen auf seinen Betrieb zu. Er muss im-
mer wieder jedes Jahr genau angeben, wie und 
mit welchen Methoden, sei es mit der Fütterung oder der Stallhaltung, er arbeitet. Und dies Angaben 
werden auch genau überprüft.  
Auch in seiner Region werden die bewirtschafteten Höfe immer weniger. Er und sein Sohn, der den Hof 
in drei bis vier Jahren übernehmen soll, wollen den Stall und damit die Stierhaltung ausbauen und die 
dazu benötigten Wiesen anpachten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach den sehr interessanten Ausführungen und einigen Den Abschuss des Tages bildete ein großes 
lustigen Spielen, durften wir zum Abschluss des Lagerfeuer mit Kackerbraten. 
Nachmittags noch am Lastenträger des Traktors einige Nach einem doch anstrengendem Tag legten 
Runden drehen. wir im Heustadel unser müdes Haupt zur Ruhe. 
 
Am nächsten Tag trafen wir uns nach dem ausgiebigen Frühstück 
mit den Kindern der Volkstanzgruppe Dimbach. Mit ihnen mach-
ten wir einen kleinen Rundgang durch die schöne Mühlviertler 
Landschaft (Bild rechts). Den Rest des Vormittags verbrachten 
wir mit gemeinsamen Tänzen und Spielen. 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen fuhren wir, beeindruckt vom 
Erlebten, wieder in Richtung Heimat. 



„Altstädter Akademie“ (Aus technischen Gründen gibt es zu diesem Bericht leider keine Fotos) 
 

Im Rahmen der „Altstädter Akademie“ führten die Vereinsjugendbetreuer am 22. und 23. August 2009 
erstmals eine besondere Schulung für interessierte Jugendliche aus dem eigenen Verein und dem 
Verband der Heimat- und Trachtenvereine Linz und Umgebung Linz durch. 
Den ersten Block moderierte Christine Läpple, Mitglied im Jugendausschuss des Verbandes. Sie 
berichtete über die Geschichte der Trachtenvereine - von der Gründung des ersten Vereines in Bayern 
durch Lehrer Ludwig Vogel am 25. August 1883 - bis in die heute. Sie erklärte auch, wie und wieso es zur 
Gründung und Namensgebung der Altstädter Bauerngmoa in Linz kam. 
Nach dem Mittagessen ging es im Programm mit dem Thema Jugendschutz in Oberösterreich weiter. 
Die Kinder und Jugendlichen wurden von Referent Alfred Läpple über ihre Rechte, aber auch Pflichten 
im Rahmen des Oberösterreichischen Jugendschutzgesetztes aufgeklärt. Es gab da einige für die Jugend-
lichen interessante Neuheiten. 
Einen weiteren Themenschwerpunkt im Rahmen der Akademie waren die regionalen Unterschiede in 
der Europäischen Union. Wer kleidet sich wie und wo. Welche Bedeutung haben die verschiedenen 
Trachten, woran erkennt man woher wer kommt. Auch die sprachlichen Unterschiede wurden be-
sprochen und herausgearbeitet. 
Mit einem gemütlichen Beisammensein klang der Tag aus.  
 

Am nächsten Tag teilten wir uns in Arbeitsgruppen auf und versuchten Jugendprojekte zu erarbeiten. Im 
Anschluss an die Projektarbeit stellte jede Gruppe ihr Projekt vor. Es wurden dabei sehr interessante 
Ideen präsentiert. 
Mit einer Nachbetrachtung über die zwei Tage und einem gemeinsamen Mittagessen im Kreis der 
Akademieteilnehmer ging es wieder für alle an die mehr oder weniger weite Heimreise. 
Obmann Roland Kreutler bedankte sich vorher aber noch bei allen den Referentinnen und Referenten 
für ihre interessanten Vorträge und bei den Akademieteilnehmer für ihre Teilnahme. 
 
„Zurück zur Natur“ 
 

Etwas beeinträchtigt durch den vorzeitigen Wintereinbruch, war das Projekt „Zurück zur Natur“. Das 
ursprüngliche Ziel dieses Projektes war die Erkundung des Tannermoores mit einer sachkundigen 
Führung und ein Blick in die Welt der Natur- und Heilkräuter. Unter dem Motto „Weg von der Chemie 
- hin zu natürlichen Heilkräutern“ sollte den Kindern der richtige Zugang zu Heilmitteln bzw. Kräutern 
eröffnet werden. 
Bedingt durch den Neuschnee konnten allerdings 
nicht alle geplanten Aktionen durchgeführt werden. 
So entschloss sich die Projektleitung, die für zwei 
Tage anberaumte Aktion auf einen Tag zu reduzieren. 
 

Die verschneite Mühlviertler Landschaft  
Mitte Oktober 2009 

 

Am Sonntag, dem 18. Oktober um 9 Uhr, trafen sich 
rund 20 Kinder und ihre Betreuer beim Vereinsheim 
der Altstädter in der Linzer Weißenwolfstrasse. Unter 
der Leitung von Obmann Roland Kreutler ging es per 
Bus nach Liebenau. Je weiter nördlich und damit auch 
höher die Reiseteilnehmer kamen, desto mehr Schnee 
lag auf den Feldern. Die Marktgemeinde Liebenau liegt ja auf cirka 1000 Meter über dem Meer. 
 

Nachdem es auf Grund der Wetterlage der Kräutergarten nicht zugänglich war, wurde kurzerhand dem 
Schmetterlingspark ein Besuch abgestattet. Auch dort gab es sehr viel Interessantes über die Natur und 
das Leben der Schmetterlinge zu hören und zu sehen. 
Danach erklärte Obmann Roland Kreutler im Rahmen eines Rundganges im Freien die verschieden 
Bäume und Sträucher, die am Rande des Schmetterlingsparks gepflanzt waren. 
Auch so konnten den Kindern und Jugendlichen die heimischen Gewächse erklärt werden. Zwischen 
durch versuchten die Jugendlichen mit den Händen die Wiesen freizuschaufeln und so vielleicht einige 
Kräuter zu finden, was vereinzelt auch gelang. 
Natürlich wurde die Gelegenheit auch zu einer ausgiebigen Schneeballschlacht genutzt. 



Es hat sich einmal mehr gezeigt, auch wenn das Wetter nicht so mitspielt und die Umstände zu einer 
kurzfristigen Planänderung zwingen, kann man der Jugend ein interessantes Programm bieten. 
 

Nach dem Mittagessen besuchten uns Bürgermeister Erich Punz 
und Vizebürgermeister Franz Kern von Liebenau. Auch die bei-
den konnten sich nicht daran erinnern, dass es Mitte Oktober 
schon einmal so viel geschneit hätte. 
 

Um dem Tag eine weitere positive Seite abzugewinnen, lud uns 
Bürgermeister Erich Punz ein, das neue Feuerwehrzeughaus der 
Marktgemeinde Liebenau zu besichtigen. Kurzfristig wurde 
eine sehr interessante und umfangreiche Führung sowie eine 
ausgiebige Erklärung des Feuerwehrwesen durch Komman-
dant-Stellvertreter Patrick Breitenberger organisiert. Das Thema 
kam bei den Kindern und Jugendlichen voll an und es wurden 
sehr viele Fragen zur Feuerwehr gestellt.  
 
Abschluss 
 

Das Jugendreferat und die Leitung des Trachtenvereines „Altstädter Bauerngmoa“ bedankt sich bei 
allen Teilnehmern für das große Interesse an den durchgeführten Jugendprojekten. 
Im Zuge der Evaluierung des Projektes kam zu Tage, dass alle Aktionen sehr gut ankamen und den 
„Stadtkindern“ viel Neues und Interessantes geboten und vermittelt wurde. 


